
Berichterstattung.

i

Nnterrichtsglan
des Schuljahres 1858 — 59.

(Das Sommei-Semester dauerte nur bis zum 24. Juli.)

Qber-Prima.
Ordinarius: Hr. Dr. Ebben.

1. Religion 8 lehre, a. Die Lehre von Gott dem Heiliger bis zum h. Sakra¬
mente der Delling. Nach Martin's Lehrbuch, b. Der noch übrige Theil
der Glaubenslehre, sowie die Sittenlehre wurde dem Privatstudium der
Schüler anheimgegeben;doch fanden einzelne Punkte eine weitere Behand¬
lung; desgleichen wurde Einiges aus der Kirchengeschichte wiederholt und
näher besprochen. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Dr. Ebben.

2. Deutsche 3u räche. «.. Uebersicht über die Geschichte der deutschen Literatur
nach Gredy. b. Leitung der schriftlichen Arbeiten und mündlichen Vorträge.
Wöchentlich 2 Stunden. Perger.
o. Lektüre.*) Göthe: Tasso, Clavigo. Shakespeare: Hamlet, Heinrich IV.,
Theil 1 und 2. Lessing: Minna von Barnhelm. Schiller: Iphigenie in
Aulis, Schlacht, Genius, Götter Griechenlands. Pape: Schneewittchen.

*) In allen Klassen wurde die Zeit von 8 Uhr bis zum Abendgebete der Regel nach für die
Lektüre verwandt; an zwei Abenden fanden Gesangllbungen Statt. Es versteht sich, daß ein
Theil der bezeichneten Stücke nur mit geringeren oder größeren Auslassungen für die Jugend
benutzt werben konnte.



44

3. Lateinische spräche. K. lüieoi-cm. äs OMeü»I!d. I, I!b. III onpp. 1 — 23inol.
d. Außerdemtheils als Klassen» theils als Privat-Lektüre I.iv. lili. XXIII,
IIb. XXIV epp. 1 — 37. o. Aufsätze nud Extemporalien. Wöchentlich
6 Stunden. Hr. Dr. Ebben.
ä. Unrat, (^rm. IIb. III, 8 — 30; IIb. IV. Nach Nadcrmann's Ausgabe.
Wiederholungen. Wöchentlich 2 Stunden. Perger.

4. griechische spräche, a. ?Iaton. ?rowZoia3 (bis gegen das Ende hin).
b. Xenorib, ^nab. IIb. IV 09p. 1 — 3. Nsinorab. IIb. III epp. 1—4.
e. Außerdemzumeist als Privatlektüre: Hom. Iliaä. libb. X, XI, XII nnd
zum zweiten Male Hdb. IV nnd V (zum Theil). ä. Extemporalien.
Wöchentlich 5 Stunden. Hr. Dr. Ebben.

5. französische spräche. «,. Lektüre aus Nontez^ulLu, Nan8iäsr»,tion8 sur le»
ollusL» äs In, ZranäLur äe» lioinmnß et 6e lour äselläenon. b. Schriftliche
Arbeiten. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Schm eddin g.

6. Hebräische spräche. Lektüre ausgewählter Stücke des A. T. Wöchentlich
1 Stunde. Hr. Dr. Ebben.

7. Mathematik. RePetition von früher Vorgetragenem. — Binomischer Lehrsatz.
— Vis Ostern wöchentlich eine schriftliche Arbeit, nach Ostern drei wöchent¬
lich. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Neuhaus.

8. Geschichte, a. Vrandenburgifch-Preußische Geschichte. — Allgemeine Geschichte
von der Zeit Ludwig's XIV. bis 1809; letztere nach dem Handbuche von
Pütz. b. Wiederholung der Griechen-Geschichte,eines großen Theiles der
Römischenund der ganzen mittleren und Vrandenburgisch-PreußischenGe¬
schichte. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Rniter.

Z. Physik. Nepctition von früher Vorgetragenem. Wöchentlich 1 Stunde.
Hr. Nenhaus.

10. Philosophische Propädeutik. Die Logik (nicht ganz beendet). Wöchent¬
lich 1 Stunde. Perger.

11. He sang. Mit Unter-Prima kombinirt zweimal wöchentlich.
Tum. Der vorstehende Plan für Ober°Prim» erlitt im Sommer Abänderungen der

Mlliurita'ts-Plüfuna. halber.

Unter-Prima.

Ordinarius: Hr. Dr. Wennemer.

1. Religion 8 lehre, a. Aus dem allgemeinen Theile: Göttlichkeit der christlichen
Offenbarung. Die Lehre von der Kirche Ehristi. b. Aus der Dogmatil: Die
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Lehre von Gott dem Einen und Dreipersönlichen; von Gott dem Schöpfer. Nach
Martin's Lehrbuch. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. vi-. Wenneme r.

2. Deutsche spräche. ». Rhetorik nach Bone's Abriß, d. Uebersicht über die
Lehre vom Erkenntnißvermögen. c Leitung der Aufsätze und mündlichen
Vorträge. Wöchentlich 2 Stunden. Perger.
ä. Lektüre: Außer dem bei Ober-Prima Angegebenen: Göthe: Egmont; Kar¬
neval in Rom. Schiller: Spaziergang. Lessing: Emilia Galotti. Shakespeare:
König Lear. Scherenberg: Waterloo, Gedichte. Tegner: Frithjofs Sage.

3. Lateinische spräche, a. (Ücoronis Oratt. pro HlarLello, in N. H.nwnium IV,
pro le^e HIanilill, nic> I,. Nlursna, in <ü»,ti1inllln I, pro MIons. d. Horllt.
o^im. Udd. I, II, nach Nadermann's Ausgabe, e. Schriftliche Uebersetzun-
gen, Extemporalien, Aufsätze. Wöchentlich 8 Stunden.

Hr. I)r. Wennemer.

4. griechische spräche, a. Xenovn. O^iop. I, 6 — III, 2 inelu». d. Noui.
Iliaä. lidd. I, II, w. 1 — 484; III, IV, w. 1—432. c. Schriftliche
Uebersetzungen aus dem Deutschen ins Griechische. Wöchentlich 5 Stunden.

Hr. Dr. Wennemer.

5. Französische spräche. 2. Lektüre aus Nionauä, Hiswirs äes lüroiLaäLL.
d. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Schmedding.

6. Heüräische spräche. Grammatik und Lektüre hebräischer Uebungsstücke nach
Voseu's Anleitung. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Pelleng ahr.

7. Mathematik. Trigonometrie, Stereometrie. — Wiederholung.— Uebungen.
— Alle 3 Wochen 2 schriftliche Arbeiten. — Wöchentlich 3 Stunden.

Hr. Neuhaus.

Geschichte. Von Rudolph von Habsburg bis zum dreißigjährigen Kriege.
Nach dem Grundrisse der Geschichte und Geographie von Pütz. Wöchentlich
2 Stunden. Hr. Ruiter.

Physik. Lehre vom Lichte (Fortsetzung). Statik. Mechanik. Gesetze des freien
Falles. Pendel. Hydrostatik. Wöchentlich 1 Stunde. Hr. Neul>aus.

10. Gesang. Mit Ober-Prima kombinirt zweimal wöchentlich.

8

9

Ober-Sekunda.

Ordinarius: Hr. Kleist.

1. Religion 8 lehre, a. Kirchengeschichte: Von der Gründung der Kirche bis
auf die neuere Zeit. d. Geschichtliche Entwicklung und Hauptinhalt der
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vorchristlichenOffenbarung; Nachweis ihrer Göttlichkeit. Nach dem Lehrbuch
von Martin. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Kleist.

2. Deutsche spräche, a. Poetik nach dem Handbuch von Dieckhoff. d. Leitung
der schriftlichen Arbeiten und mündlichen Vorträge. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Nuiter.
e. Lektüre. Stolz: Spanisches für die gebildete Welt. Shakespeare: Co»
riolan. Scherer: Aus dem Tornister eines Soldaten der Nevolutions-Armee.
Theile aus „Dik-Tarleton« von Veltheim. Bulwer: Die Caxtons. Güthe:
Iphigenie.

3. Lateinische spräche, a. Grammatik nach Schultz: Kap. 62 — 68 und
Wiederholung früher durchgenommenerAbschnitte, b. I,ivin8 Üb. XXI,
ellp. 1 — 5, 7 — 14, 18 — 20^ 26 — 28, 32 — 38, 39 — 44. <:. Oiosronis
<üato Nllioi-. ä. Seit Ostern wurde von den Schülern unter Leitung des
Lehrers privatim gelesen: Lallust. Vellum luZurtK. e. VirZilii ^.ensiä.
lib. I beendet, dann libb. II, III und V bis v. 103. k. SchriftlicheUeber-
sctzungcn, Aufsätze und Extemporalien. Wöchentlich 8 Stunden.

Hr. Kleist.

4. griechische spräche, a. Grammatik nach Krüger: Die Lehre von den Casus
und vom Artikel (ß. 43 — 50). Die Lehre von, den Präpositionen §. 68
(angefangen). Aus der Formenlehre: Die unregelmäßigen Verba (nicht
ganz beendet), d. Xenopb. ^.nab. üb. II oup. 6 zum Theile; IIb. III.
<^rop. üb. I «NM. 1, 2, 3. <:. Schriftliche Übersetzungen nach Franke
und Extemporalien. Wöchentlich 3 Stunden. Perger.
ä. Hom. 0^5«. libd. IX, XII, XIII und XXII angefangen. Wöchentlich
2 Stunden. Hr. Ehringhaufen.

5. französische spräche, a. Grammatik nach Schipper: Syntax Seite 1—48.
d. V'snLlon, ^släm^uo Uvv. I, II, III (etwa zur Hälfte), e. Schriftliche
Uebersetzungen aus dem Deutschen ins Französische. Wöchentlich 2 Stunden.

Perger.

6. Hebräische spräche. Grammatik und Lektüre einiger kleiner Lefestücke nach
Vosen's Anleitung. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Pellen gahr.

7. Mathematik, a. Aus der Arithmetik: Progressionen, Logarithmen, Zinses¬
zinsrechnung, b. Aus der Geometrie: Lehre von der Berührung zweier
Kreise, von den Proportionallinien, den ähnlichen Dreieckenund Vielecken;
Kreisrechnung, o. Trigonometrie (zum Theile). ä. Schriftliche Arbeiten.
Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Neuhaus.

8. He schichte. «,. Römische Geschichte von 96 n. Chr. bis 180 und 284 bis 476.
Nach Weltcr's Geschichte der Römer, d. Mittlere Geschichte bis zum
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zweiten Kreuzzuge. Nach Pütz. Mit steter Berücksichtigung der Geographie.
Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Ruiter.

9. Physik. Statik. Mechanik. Gesetze des freien Falles. Pendel. Hydrostatik.
Magnetismus und Elektrizität. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Neu Haus.
10. He sang. Mit Unter-Sekunda kombinirt wöchentlich zweimal.

4.

5.

Unter-Sekunda.

Ordinarius: Hr. Schwenniger.
Religion«» und Littenlehre. s. Die Lehre von der Gnade und den

Gnadenmitteln und von den letzten Dingen des Menschen, d. Die allge»
meine und besondere Sittenlehre bis zur Lehre von den Pflichten des Christen
gegen seine Mitmenschen. Nach dem Lehrbuch von Martin. Wöchentlich
3 Stunden. Hr. Schwenniger.

Deutsche 8nrache. a. Die Lehre vom deutschen Stile. Im Wintersemester,
d. Gedrängte Uebersicht über die Geschichte der deutschen Literatur vom An¬
fange bis auf Klopstock. <:. Korrektur der deutschen Aufsätze und Leitung
der Deklamationsübungen. Wöchentlich 3 Stunden.

Hr. Schwenniger.
ä. Lektüre. Lydia von Geiger; Wiseman's Fabiola; Hackländer's Feldzug
in Oberitalien; Schiller's Wallenstein; Herder's Cid; Stifter's Hagestolz;
eine Erzählung von Hoffmann; Der Bauernkrieg von Conscience;Stücke
aus Lang's Hausbuch und Albcm Stolz' Kalender.

Lateinische 3 nräche, a. Grammatik nach Schultz: aus der Formenlehre:
die Lehre von der Wortbildung und den Partikeln; aus der Syntax: die
Lehre vom Gebrauche der Adjektive und Pronomina, der Tempora, der
Modi und des Infinitivs, d. (ÜÄ,68. äe dsllo «iv. lid. I — Oviä. Nswin,:
Einzelne Stücke nach der Ausgabe von Nadermann; Vii-Z. ^,6n. lid. I,
1 — 385. e. Schriftliche Arbeiten: Uebersetzungen, Extemporalien und
Aufsätze. Wöchentlich 9 Stunden. Hr. Schwenniger.

griechische 3n räche. ».. Grammatik: Unregelmäßige Verba nach Krüger;
homerischeFormen und Metrik nach Wiens, d. Xenopl,. ^,n«,d. üb. I
und II, L. 1. c Harn. 06^83. lid. I stheilweise). ä. Schriftliche Ueber¬
setzungen aus dem Deutschen ins Griechische und Extemporalien. Wöchent¬
lich 5 Stunden. Hr. Pellengahr.

französische 3nrache. a. Grammatik nach Schipper, d. MündlichesUeber-
setzen nach Schipper's Lesebuch, e. Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deut»
schen ins Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Kreuzer.
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Mathematik. ». Arithmetik: Wieberholung des im vorigen Jahre Vorge¬
nommenen;Gleichungen des zweiten Grades; Proportionen und Anwendungen
derselben auf praktische Rechnungsarten; unbestimmte Gleichungendes ersten
Grades, d. Planimetrie bis zu den Sätzen über die Linien im Kreise aus¬
schließlich. Nach dem Lehrbuch von Lückenhof. «. Schriftliche Arbeiten.
Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Pellengahr.

Geschichte und Geographie, a. Geschichte der Griechen von der Herrschaft
der dreißig Tyrannen in Athen bis zum Lamischen Kriege, d. Geographie
von Alt-Italien und Geschichte der Römer bis zur Schlacht bei Pharsalus.
Nach Welter. Wöchentlich 2 Stunden, o. Politische Geographievon Europa,
insbesonderevon Deutschland. Im Wintersemesterwöchentlich 1 Stunde.

Im WintersemesterHr. Rose.
Im SommersemesterHr. Ruiter.

Natur lehre. Anfangsgründe der Geognofie. Im Sommersemester wöchent¬
lich 1 Stunde. Hr. Neuhaus.

He sann. Kombinirt mit Ober-Sekunda wöchentlich zweimal.

Tertia.

Ordinarius: Hr. Kreuzer.
1. Religion 8 lehre, a. Geschichte und Hauptinhalt der vorchristlichen Offen¬

barung. Lehre von der Kirche, d. Dogmatische Lehre von Gott dem Einen
und Dreipersönlichen; von Gott dem Schöpfer, Erhalter und Regierer der
Welt. Nach Martin's Handbuch. Wöchentlich 3 Stunden.

Hr. Kreuzer.

2. Deutsche 8n räche. ». Sprachlehre nach Dielhoff's Leitfaden, d. Erklärung
von Lescstückenaus Vone's deutschem Lesebuch, Th. I. o. Korrektur der
schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 2 Stunden.

Im WintersemesterHr. Rose.
Nach Ostern Hr. Ghringhciusen.

Außerdem wurde an den Sonntag-Abenden eine Stunde der Hebung im mündlichen
Vortrage gewidmet.

ä. Lektüre. Stücke aus Kletle's Buch der Reisen, Görres' und Lcmg's
Hausbüchern; Lederstrnmpf'Erzählungcnvon Cooper, bearbeitet von Hoff¬
mann; mehrere kleinere Erzählungen von Hoffmann; Engel's Edelknabeund
der dankbare Sohn; Conscience's Löwe von Flandern; Die Seeschlacht
von W. F. A. Zimmermann; Aus den Briefen eines deutschen Offiziers
in der Armee des Vanus von Kroatien; Die Lampe des Heiligthums
von Wiseman.
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3. Lateinische spräche. ». Aus der Grammatik: die Formenlehre bis zur
Wortbildung; die Satzlehre und die Casuslehre. Nach Schultz, b. <Ia68ar.
LslI. <3llII. IIb. IV, V, VI, VII zum Theil. e. Stücke aus 0vi6. HlLwm.
Nach Nadcrmann's Ausgabe. 6. SchriftlicheUebersetzuugeu aus dem Deut¬
schen ins Lateinische, e. Memorir-Uebuugcn. Wöchentlich 9 Stunden.

Hr. Kreuzer.

4. griechische Drache, a. Grammatik nach Krüger: Formenlehre bis zn den
Verbis auf ^ einschließlich,d. Lesestücke aus Jakobs' griechischem Lesebuch.
«. Schriftliche Uebersetzuugeu aus dem Deutschenins Griechische. Wöchent¬
lich 5 Stunden. Hr. Ehringhausen.

5. französische 8n räche, n. Grammatik nach Schipper, d. Lesestücke aus
Schipper's Lesebuch, o. Mündliche und schriftliche Hebungen. Wöchentlich
2 Stunden. Hr. Kreuzer.

6. Mathematik, a. Die Elemente der Buchstabenrechnung. Die Gleichungen
des ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Decimalbrüche.
Das Wichtigste aus der Potcnzlchre. Ausziehung der Quadratwurzel aus
Zahlen und algebraischen Größen. Einzelne Gleichungen des zweiten Grades,
b. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich3 Stunden. Hr. Pellengahr.

?. Geschichte und Heogranhie. Im Wintersemester: a. Uebersicht über die
Geschichte der alten Völker Asiens und Afrika's. b. Geschichte der Griechen
bis zum Beginn der Perserkriege. «. Geographie von Alt-Griechenland;
Uebersicht über die topische Geographie der fünf Weltmeere und Erdtheile.
Allgemeiner Ucberblick über die Staaten der Welt. Wöchentlich 3 Stunden.

Hr. Rose.
Im Sommerseinester: «,. Fortsetzung der Geschichte der Griechen bis zur
ersten Periode des PeloponnesischenKrieges einschließlich. Wöchentlich
2 Stunden. Hr. Pellengahr.
d. Die Anfangsgründeder mathematischen Geographie. Wöchentlich 1 Stunde.

Hr. Kreuzer.

8. Natur lehre. Einiges aus der Botanik. Im Sommersemester wöchentlich
1 Stunde. Perger.

9. He sang. Zweimal wöchentlich.
Anm. Schwächere Schüler dieser Klasse wurden von Herrn Ehringhausen 8 Stunden

wöchentlich im Lateinischen,von Herrn Kleist 5 Stunden wöchentlich im Griechi¬
schen besonders unterrichtet. Im Sommersemester mußte diese Nachhülfe im La»
teinischen auf 2 wöcheutl. Stunden beschränkt werden.

Oi5O551<
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Schnlerzahl.

Am Schlüsse des Schuljahres 185? — 58, in dessen letztem Monate noch zwei
Ober-Sekundaner aus der Anstalt entfernt wurden, zählte das Collegium, die Ober-
Primaner abgerechnet, 88 Schüler, nämlich:

Unter-Prima 14 Schüler, »
Ober-Sekunda 25 »
Unter-Sekunda 19 -,"
Tertia 30

zusammen 88 Schüler.
Die Unter-Primaner stiegen sämmtlich nach Ober-Prima. Ans Ober-Sekunda

verließen5 das Collegium; 1 blieb in der Klasse zurück. Aus Unter-Sekunda schie¬
den 3 aus; 1 blieb auch hier. Aus Tertia wurden 28 nach Sekunda versetzt; die
beiden übrigen bildeten mit den 29 neu aufgenommenen Zöglingen die neue Tertia.
Daher ergibt sich für den Anfang des Schuljahres 1858 — 59 folgender Bestand:

Ober-Prima 14 Schüler,
Unter-Prima 19 »
Ober-Sekunda 16 »
Unter«Sekunda 29 »
Tertia 31 „

zusammen109 Schüler.
Gegen Ende des Winters kehrte ein Ober-Primaner und ein Tertianer wegen

Kränklichkeit in die Heimat zurück; beide starben im Laufe des Jahres. — Aus
Ober-Sekunda trat im Laufe des Wintersemestersein Zögling aus, ein anderer wurde
ausgewiesen; zu Ostern verließ ein Unter-Primaner die Anstalt. Daher ergibt sich
für das Sommer-Semester folgenderBestand:

Ober-Prima 13 Schüler,
Unter-Prima 18 "
Ober-Sekunda 14 »
Unter-Sekunda 29 ,,
Tertia 30 "

Gesammtzatzl 104 Schüler.
Jedoch brachte ein Unter-Sekundaner Kränklichkeit halber das ganze Sommer-

Semester bei den Seinigen zu.
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III

Abgehende Hrimaner.

Die sämmtlichen dreizehn Ober-Primaner, welche sich in der Anstalt be¬
fanden, reisten am 25. Juni nach Münster, und fertigten in den folgenden Tagen
die schriftlichen Arbeiten für die Maturitäts«Prüfung an. Darauf kehrten sie in's
Kollegium zurück. Zwei von ihnen erkrankten um Mitte Juli. Die übrigen stellten
sich der mündlichen Prüfung, welche am 28. und 30. Juli unter dem Vorsitze des
Herrn Negierungs- und Provinzial-Schul-Raths Dr. Savels abgehalten wurde.
In Folge derselben erhielten das Zeugniß der Reise für die Universitär-Studien:

1. Christian Boetztes aus Schaag, Decanat Kempen;
2. Ferdinand Brück aus Rees;
3. Vernard Gülker aus Raesfeld, Dec. Borken;
4. Mathias Hecker aus St. Tonis, Dec. Kempen;
5. Heinrich Kermes aus Wesel, wohnhaft zu Calcar;
6. Hermann Kerstgens aus Uedem, Dec. Calcar;
7. Ferdinand Menten aus Anholt, Dec. Borken;*)
8. Friedrich Schmidt aus Elkeringhausen in der Diöcese Pader¬

born, wohnhaft zu Hartefeld, Dec. Geldern;
9. Franz Stromenger aus Donsbrüggen, Dec. Cleve;

10. Theodor Thielen aus Goch, Dec. Cleve;
11. Joseph Waffen aus Bracht, Dec. Kempen;

Den beiden erkrankten Primanern
Joseph Kramps aus Uedem, Dec. Calcar und
Gustav Wix aus Dullen, Dec. Kempen,

wurde mit einer Zuvorkommenheit, welche das Collegium mit herzlichem Danke an¬
zuerkennen verpflichtet ist, für die mündliche Prüfung ein Termin im Anfange Okto¬
bers bestimmt.

-"^^^A^^-^-.

*) Die Eltern desselben waren zur Zeit seiner Ausnahme wohnhaft zu Millingen, im
Dec. Rees. Der andere dem Decanate Borken angehörige Zögling war durch eine besondere Ver»
fligung Seiner BischöflichenGnaden in die Anstalt aufgenommen worden.
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Chronik.

re1. Aus dem vorigen Schuljahre ist noch nachzutragen, daß dem Collegium die
zu Theile wurde, sich bei der Feier der Grundsteinlegungzur Kevelaerer Wall¬
fahrts-Kirche betheiligenzu dürfen. Die Erinnerung an diesen Tag, den 15.
August 1858, wird Lehrern und Schülern stets theuer sein.

Am Abende des nächsten Tages trafen Seine bischöfliche Gnaden der hochw.
Herr Bischof Johann Georg in Begleitung des hochwürdigstcn Herrn Weih¬
bischofs auf Gaesdonck ein, und wurden kirchlich empfangen. Nachdem Hochdie¬
selben in der Frühe des nächsten Morgens den dreizehn Flrmlingen die heilige
Communion gereicht hatten, spendeten der hochw. Herr Weihbischof denselben die
heilige Firmung. — Vor der Abreise versammelte der Oberhirt noch die sämmt-
lichen Zöglinge, ermahnte sie, zn wollen, und schied nicht aus ihrer Mitte,
ohne durch einen Gnadcnakt ihre Herzen mit Freude erfüllt zu haben.

Auch im Schuljahre 1858—59 hatte die Anstalt den Trost, den noch nicht
gefirmtenZöglingen dieses heil. Sakrament spenden zu sehen. Seine Gnaden der
hochw. Bischof von Diokleci und Weihbischof von Münster schenkten auf der Fir¬
mungsreise im Dekanate Cleve auch dem Collegium einen besondern Tag; es war
der II. Juli. Er verstoß, wie es ein solcher Tag im Knabenseminar Pflegt;
die gespendeten Gnadengaben aber bleiben und der Herzen dankbare Gesinnung.

2. Das Schuljahr begann am 20. Oktober. Mit dem Anfange desselben trat der
Herr Seminarpriester Kreuzer ins Lehrer - Collegium ein. Dagegen schied Herr
Rose mit dem Ende des Wintersemesters aus und übernahm die Stelle des
zweiten Geistlichen für das Kloster der Schwestern U. 8. F. zu Coesfeld. Die
Verkeilung seiner Unterrichtstundenunter die übrigen Herren Lehrer weis't der
spezielle Stundenplan nach. — Eine erhebliche Erleichterung gewährte es, als der
frühere Kaplan von Dülken, Herr Diebels, dessen Gesundheit von den An¬
strengungen seiner Stellung gelitten hatte, ins Haus kam, und sich an der Auf¬
sicht betheiligte. Auch leitete derselbe die Gesang-Ucbungen in Prima, und nahm
sich der Schüler bei ihren Hebungenim Klavier- und Orgel-Spiele an.

3. Mit der Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Königs hatte es dieselbe
Vcwandtniß wie im vorigen Jahre. — Dagegen wurde der 16. Juni, für welchen
im Clevischen Lande eine Freudenfeier veranstaltet war in Erinnerung an den vor
250 Jahren erfolgten Anschluß an den von den Hohcnzollcrschcn Fürsten regierten
Staat, auch vom Collegium festlich begangen, mit Hochamtund 1o vsum, mi¬
litärischem Spiele, froher Tafel und größeren Ausgängen der einzelnen Klassen.
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4. Die viertägigen geistlichen Uebungen der HH. Lehrer leitete vom 14. Oktober ab
der hochw. ?. Hergarten a. d. G. I.; die dreitägigender Zöglinge vom 24.
Oktober ab der hochw. Herr Direktor Elting. — In den religiösen Uebungen
und Festen des Collegiums trat keine Aenderung ein. — Da es dem Herrn Pfarrer
von Hassum sein Befinden eine Zeit lang nicht erlaubte, zum BeichthörenHieher
zu kommen, so hatte Herr Kaplan Ebben aus Goch die Güte, statt seiner ein-
zutreten; die hochw. Congregations-Priester von Kevelaer halfen auch in diesem
Jahre treulich aus.

5. Am 4. März verließ der Ober-Primaner Heinrich Hehthausen aus Lobbe-
rich, zwölf Tage später der Tertianer Theodor van Hoven aus Weeze das
Collegium, um ihre angegriffene Gesundheit in der Heimath wiederherzustellen.
Beide starben an der Schwindsucht, ersterer am 30. Juli, letzterer schon am 6.
April. Am 12. wurde für die Ruhe seiner Seele das feierliche Amt gehalten.

6. Die Weihnachtsferiendauerten vom 23. December Morgens 10 Uhr bis zum
3. Januar Abends 5 Uhr; die Ostcrferien vom 25. April bis zum 14. Mai.
Das Sommer-Semester sollte bis zum 30. August danern; aber schon am 23. Juli
veranlaßtcn Krankheits-Erscheinungen, welche den Ausbruch einer Nervenfieber-
Gpidemie droheten, den Arzt des Hauses, Herrn Dr. Bergrath, die Entlassung

. der Schüler für den nächsten Morgen anzuordnen. Doch hat die Krankheit nur
einen unter den Herren Lehrern und einen unter den Schülern ergriffen, und
Beide sind durch Gottes Hülfe unter der sorgsamen Behandlung des Arztes und
der treuen Pflege der barmherzigenSchwestern völlig genesen.

In Folge dieser frühen Entlassung konnte das Seelenamt für den verstor-
benen Primaner Heythausen noch nicht gehalten werden; auch blieb eins der
Aemter für die verstorbenen Wohlthäter rückständig; — die drei anderen waren
am 2. December 1858, 16. Februar und 10. Juni 1859 gehalten worden. Ferner
mußte nicht blos Schlußprüfung und Preise-Vertheilung ausfallen; sondern es war
auch bei dem Mangel der schriftlichen Prüfungs-Arbeiten nicht möglich, die Cen-
suren mit Vollständigkeit und Sicherheit auszustellen;es wurden deßhalb für das
Sommer-Semester keine Censuren gegeben.

?. In Betreff der Exitus, deren Zahl ebenfalls hinter der gewohnten zurückblieb,
ist die Anstalt auch in diesem Jahre Herrn C. Fonck in Goch und Herrn Kauf¬
mann Martz eller in Wiunekendonkzn Danke verpflichtet. —

An Geschenken erhielt das Collegium von Herrn Pfarrer Schundelcn in
Spelten zwei Bände der Sammlung von klassischen Werken der neuern katholischen
Literatur Englands, vom Herrn Pfarrer Dr. Rütj,es seine Geschichte des bran¬
denburgisch-preußischen Staates, von der KniPPing'schen Buchhandlung Schöpp-
ners Charakterbilder, Band II., und Nikolaö' Studien über das Christenthum,

«und vom Herrn Pfarrer Heynck in Rhede Rcichenbach's Handbuch der Gewächs¬
kunde und Schlechtendal'sKryptogamenkunde. Die Anstalt versäumt nicht, für
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diese Gaben ihren Dank auszusprechen; dem Letztgenannten auch für Sendungen
von Petrefakten, Muscheln und Münzen.
Die Aufnahme-Prüfung fand am 1. September unter dem Vorsitze des Geist¬
lichen Raths, Herrn Domdechanten Dr. Krabbe als Bischöflichen Kommissars
Statt. In Folge derselben wurden 2? Aspiranten aufgenommen, von denen 6
Aussicht auf eine halbe, 2 aber auf eine volle Freistelle erhielten.
Der Anfang des künftigen Schuljahres ist auf Sonnabend, den 1. Oktober, fest¬
gesetzt.

HllLLdonck, im 3eMm6er 1839
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^m Letztgenannten auch für Sendungen

tember unter dem Vorsitze des Geist-
Krabbe als Bischöflichen Kommissars
Spiranten aufgenommen, von denen 6
!>Klle Freistelle erhielten.
Huf Sonnabend, den 1. Oktober, fest-
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